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Liebe Imkerkolleginnen und –kollegen,

in seiner virtuellen Sitzung am 20.5.2021 
setzte der Verwaltungsrat den Delegiertentag 
auf den 4. Juli fest, in der Hoffnung, dass die 
coronabedingten Umstände eine Sitzung mit 
physischer Präsenz erlauben.

Demzufolge verschiebt sich auch der Termin 
für die Abgabe von Bewerbungen für den 
Verwaltungsrat und für den Aufsichtsrat. Der 
Landesverband ruft hiermit alle Imkerinnen 
und Imker ausdrücklich auf, sich zu 
bewerben!

Am 4.7.2021 sind im Verwaltungsrat 
9 Ämter und im Aufsichtsrat 3 Ämter 
neu zu vergeben. Bisher sind aber nur 
2 Bewerbungen eingegangen. Daher ist 
es wichtig, dass eine jede und ein jeder, 
der/dem die Luxemburger Imkerei und 
Bienenzucht am Herzen liegt, sich fragt, ob 
sie/er sich in einem neuen Team betätigen, 
ihre/seine Ideen einbringen und im Interesse 
der Luxemburger Imkerei wirken will.

In den vergangenen Jahren hat der 
scheidende Verwaltungsrat den Verband 
finanziell auf gesunde Füße gestellt, so dass 
neue Projekte nicht an den Finanzen scheitern 
sollten. Es haben sich auch alle scheidenden 
Amtsinhaber bereit erklärt, ihre Nachfolger 
in die jeweiligen Ämter einzuführen und – 
falls erwünscht – anfänglich zu begleiten.

Die 8 Jahre, in denen die derzeitige 
Verbandsführung als Team tätig war, 
erforderten besonders zu Beginn einen 
gewissen Einsatz. Diese Zeit hat jedoch sehr 
viel Freude gemacht und war für jeden von 
uns eine wirkliche persönliche Bereicherung.

Fall gesetzt, die Luxemburger Imkerschaft 
sollte es nicht schaffen, die in den 
Statuten vorgesehene Mindestzahl von 
Ehrenamtlichen für Verwaltungs- und 
Aufsichtsrat zu erreichen, stünden unserem 
Verband schwere Tage bevor, da er sich 
dann quasi auflösen müsste. Die Lage ist 
also ernst.

Der Aufruf der derzeitigen Verwaltungsrats- 
und Aufsichtsratsmitglieder ergeht an Euch 
alle: Bitte zögert nicht mitzuarbeiten und 
eure Kandidaturerklärung bis spätestens 
30. Juni 2021 bei mir einzureichen!

Jean-Paul Beck, Landespräsident
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2021

Die Kantonalvereine werden gebeten, Termine oder Terminänderungen der Aus- und 
Weiterbildungskurse dem Schriftführer der FUAL frühzeitig unter secretaire@apis.lu mitzuteilen. 
Aufgrund der COVID-19 Restriktionen bitten wir darum, dass sich Interessierte bei den jeweiligen 
Veranstaltern melden, um ggf. Sicherheitsauflagen zu erfragen, bzw. sich für den jeweiligen Termin 
anzumelden. Ansonsten findet sich der aktuelle Veranstaltungskalender auch unter www.apis.lu.

KV Luxemburg: Die Termine der Kurse sind in 2021 wegen der Pandemie sehr fraglich. Aus 
diesem Grund wird der KV Luxemburg seine Mitglieder per E-Mail informieren.
KV Clervaux: Zur Kursteilnahme ist eine Anmeldung entweder auf der Webseite des KV  
Clervaux (apis-clervaux.lu) oder per Email (info@apis-clervaux.lu) erforderlich.

VERANSTALTUNGSKALENDER UND BIENENKURSE
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JUNI

Di. 1. Bienenkurs: Durchsicht der Völker und anfallende Arbeiten, 
Bienenstand Eselborn KV Clervaux

Mi. 2. Prakteschen Kuer mam Beieberoder zu Berchem 18h00 KV Esch

Do. 3. Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder 18h00 Auer um 
Beiestand op 3, rue de Mondorf zu Ierpeldeng/Bous KV Remich

Sa. 5.
Drohneclub Treff beim Jeff Weydert op sengem Beiestand zu 
Uesweiler um Frombuergerhaff. Et geet em “Standbesichti-
gung an Bio Gärtnereibesichtigung”. Treff um 15:00 Auer

KV Echternach

Mo. 7. Prakteschen Kuer mam Beieberoder an zwou Gruppen 
17h30-18h15 an 18h30-19h15 zu Dikrich an der Hooldär KV Diekirch

Di. 8.
Bienenkurs mit dem Bienenberater: 17h30 Theoretische 
Einleitung und praktische Arbeiten am Bienenvolk, 
Bienenstand Eselborn

KV Clervaux

Do. 9. Bienenkurs mit Andreas Reichart: Luxemburg 18h00 KV Luxemburg

Fr. 11. Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder18h00 Auer um 
Beiestand op 3, rue de Mondorf zu Ierpeldeng/Bous KV Remich

Mo. 14. Prakteschen Kuer mam Beieberoder um Beiestand zu 
Blaaschent 18h00 KV Mersch

Mo. 14. Prakteschen Kuer an zwou Gruppen 17h30-18h15 an 
18h30-19h15 zu Dikrich an der Hooldär KV Diekirch

Di. 15. Bienenkurs: Durchsicht der Völker und anfällige Arbeiten, 
Bienenstand Eselborn KV Clervaux

Mi. 16. Prakteschen Kuer mam Beieberoder zu Berchem 18h00 KV Esch

Do. 17. Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder 18:00 Auer um 
Beiestand op 3, rue de Mondorf zu Ierpeldeng/Bous KV Remich

Sa. 19.
Drohneclub Treff beim Olaf Grossmann, 26, um Beil  
L-7653 Heffingen. Mir maachen eng Beiestand-Besichtegung. 
Den Olaf huet Top Bar Hives. Treff um 15:00 Auer

KV Echternach
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Mo. 21. Prakteschen Kuer mam Beieberoder an zwou Gruppen 
17h30-18h15 an 18h30-19h15 zu Dikrich an der Hooldär KV Diekirch

Di. 22.
Bienenkurs mit Andreas Reichart: Theoretische Einleitung 
und praktische Arbeiten am Bienenvolk, Bienenstand 
Eselborn17h30

KV Clervaux

Mi. 23. Bienenkurs mit Andreas Reichart: Luxemburg 18h00 KV Luxemburg

Sa. 26.
Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder Andreas REICHART 
18:00 Auer um Beiestand op 3, rue de Mondorf zu 
Ierpeldeng/Bous

KV Remich

Sa. 26. Gratis Emlarven vun VSH Zuchtstoff vu gepréiften 
Zuchtkinniginnen KV Capellen

Mo. 28. Prakteschen Kuer an zwou Gruppen 17h30-18h15 an 
18h30-19h15 zu Dikrich an der Hooldär KV Diekirch

Mo. 28. Prakteschen Kuer mam Beieberoder um Beiestand zu 
Blaaschent 18h00 KV Mersch

Mi. 30. Prakteschen Kuer mam Beieberoder zu Berchem 18h00 KV Esch

JULI

Do. 1.
Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder Andreas REICHART 
18h00 Auer um Beiestand op 3, rue de Mondorf zu 
Ierpeldeng/Bous

KV Remich

FR. 2. Beieversammlung 19:30 Auer Grillowend KV Remich

So. 4. Delegiertenversammlung in Beringen, A Guddesch, 9h00 FUAL

Mo. 5. Prakteschen Kuer mam Beieberoder an zwou Gruppen 
17h30-18h15 an 18h30-19h15 zu Dikrich an der Hooldär KV Diekirch

Di. 6.
Bienenkurs mit Andreas Reichart: 17h30 Theoretische 
Einleitung und praktische Arbeiten am Bienenvolk, 
Bienenstand Eselborn

KV Clervaux

Mi. 7. Bienenkurs mit Andreas Reichart: Luxemburg 18h00 KV Luxemburg

Fr. 9.
Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder Andreas REICHART 
18h00 Auer um Beiestand op 3, rue de Mondorf zu 
Ierpeldeng/Bous

KV Remich

Sa. 10. Gratis Emlarven vun VSH Zuchtstoff vu gepréiften 
Zuchtkinniginnen KV Capellen

Mo.12. Prakteschen Kuer mam Beieberoder um Beiestand zu 
Blaaschent 18h00 KV Mersch

Mi. 14. Prakteschen Kuer mam Beieberoder zu Berchem 18h00 KV Esch

Do. 15.
Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder Andreas REICHART 
18h00 Auer um Beiestand op 3, rue de Mondorf zu 
Ierpeldeng/Bous

KV Remich
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Fr. 16. Varroabehandlung zu Blaaschent, 19 Auer KV Mersch

Mo. 19. Prakteschen Kuer mam Beieberoder an zwou Gruppen 
17h30-18h15 an 18h30-19h15 zu Dikrich an der Hooldär KV Diekirch

Di. 20.
Bienenkurs mit Andreas Reichart: 17h30 Theoretische 
Einleitung und praktische Arbeiten am Bienenvolk, 
Bienenstand Eselborn

KV Clervaux

Mi. 21. Bienenkurs mit Andreas Reichart: Luxemburg 18h00 KV Luxemburg

Fr. 23.
Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder Andreas REICHART 
18h00 Auer um Beiestand op 3, rue de Mondorf zu 
Ierpeldeng/Bous

KV Remich

Sa. 24. KV Vianden: Bachefest KV Vianden

So. 25. KV Vianden: Bachefest KV Vianden

So. 25.
KV Echternach: Treppeltour an Iessen an der Heringermillen 
am Mëllerdall fir d’Memberen an hir Famill aus dem 
Beieverein.

KV Echternach

Mo. 26. Prakteschen Kuer mam Beieberoder um Beiestand zu 
Blaaschent 18h00 KV Mersch

Mi. 28. Prakteschen Kuer mam Beieberoder zu Berchem 18h00 KV Esch

Do. 29.
Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder Andreas REICHART 
18h00 Auer um Beiestand op 3, rue de Mondorf zu 
Ierpeldeng/Bous

KV Remich

Fr. 30.

KV Capellen: Treffen mat uschléissendem lëschtegen 
Grillowend zu Féngeg op der VSH Begattungsplatz. 
Praktesch Virféierung vu Beiefluchten an Kinniginserneierung 
an de Wirtschaftsvölker

KV Capellen

Sa. 31. KV Grevenmacher: Beientreff, A Wiewesch, Manternach, 
15h00 KV Grevenmacher

VERANSTALTUNGSKALENDER UND BIENENKURSE

Bei Fragen zu den Kursen der Kantonalvereine wenden Sie sich bitte an den jeweiligen Sekretär. 
Das erleichtert die Organisation erheblich.

KV Remich: Mme Maggy HIRTT-WOELDGEN, beieverain.remich@gmail.com, Tel: 621 733 532

KV Diekirch: Gilles BORMANN, Beieverain.Dikrich@gmail.com, Tel: 621 494 586

KV Clervaux: Mme Sandy COLLIGNON, info@apis-clervaux.lu

KV Echternach: Paul KOEDINGER, paulkoedinger@hotmail.com, Tel.: 621 284 742

KV Vianden: Laurent WEBER, weber.laurent@education.lu, Tel.: 691 360 071

KV Capellen: Guy SCHONS, guy.schons@gmail.com

KV Esch: Kremer Jeff, jkremer4@pt.lu

KV Mersch, Charles WITRY, chwitry@pt.lu, Tel.: 621 497 787
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VEREINSNACHRICHTEN 

1. Delegiertentag 2021 

Übergreifend waren die Teilnehmer der Sitzung der Meinung, dass der Delegiertentag in 
physischer Präsenz stattfinden solle, da es sonst kompliziert wäre, Wahlen abzuhalten. Wahlen 
könnten alternativ beispielsweise per Brief stattfinden.
Als neuer Termin für den Delegiertentag wurde der 12. Mai um 19 Uhr vorgeschlagen mit, 
coronabedingt, eventuell bloß einem Delegierten pro Kantonalverein. 

Versammlung 
Verwaltungsrat FUAL

1. März 2021 per Videokonferenz

Tagesordnung

1. Delegéiertentag 2021 

2. Anfragen an die Staatsveterinäre vom 9/2/2021 per e-mail 
	 (bis dato keine Rückmeldung seitens der Staatsveterinäre)

a) Varroamittel 2021
b) experts apicoles
c) neue Tierschutzbestimmungen der EU: Faulbrut

3. Programme apicole (EU-Programm): 
a) finanzielle Aufstockung ab Programm 2020/2021 
b) neue Projektvorschläge

4. LUGA: groupe de travail autour des abeilles, réunion 17.3.2021

5. Webmaster

6. Marque Nationale

7. Verschiedenes

Verwaltungsrat
Jean-Paul Beck ✓ Jeannot Glodé ✓ Daniel Baqué ✓

Michel Koch ✓ Max von Roesgen ✓ Pitt Poeker ✓

Ray Hoffmann ✓

Aufsichtsrat
Arsène Mathias ✓ Marcel Entringer ✓

Zusätzliche Teilnehmer
Andreas Reichart ✓

Präsenzen
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2. Anfragen an die Staatsveterinäre vom 9/2/2021 per e-mail 

a) Varroamittel 2021

In der Vergangenheit gab es vermehrt Berichte darüber, dass Milchsäure eine nur schwache 
Wirksamkeit gegen die Varroamilbe bei der Behandlung von Ablegern erzielt hat. Dies wurde 
anhand von Studien aus Stuttgart-Hohenheim belegt. Es solle nun Oxalsäure in wässriger 
Lösung zur Behandlung der Ableger eingesetzt werden. Ausserdem soll Apivar durch Bayvarol 
ersetzt werden.

b) experts apicoles

Es haben sich einige Interessenten gemeldet. Ihre Daten wurden am 9.2. per E-Mail an die 
Veterinärverwaltung weitergeleitet.

c) neue Tierschutzbestimmungen der EU: Faulbrut

Die amerikanische Faulbrut soll laut einer neuen Richtlinie des europ. Parlaments zukünftig 
nicht mehr meldepflichtig sein. Dagegen soll bezüglich der Varroa und dem Beutenkäfer die 
Meldepflicht verschärft werden.
In Österreich besteht ein Abkommen mit den Berufsimkern und der Verband ist der Meinung, 
dass Faulbrut meldepflichtig bleiben soll. Auch Südtirol ist dieser Meinung. Auch die deutschen 
Imker wollen die Meldepflicht beibehalten.
Auf Anfrage der FUAL bei den Staatsveterinären zu dieser Problematik kam bislang keine 
Antwort.
Die anwesenden Mitglieder der FUAL waren einstimmig dafür, die Meldepflicht beizubehalten, 
um einer unkontrollierten Ausbreitung dieser Seuche Einhalt zu gebieten. 
Eventuell könnte eine parlamentarische Frage im europäischen Parlament gestellt werden, um 
Details zur Auslegung der neuen Richtlinie zu kommunizieren.

3. Programme apicole (EU-Programm) 

a) finanzielle Aufstockung ab Programm 2020/2021

Für das EU-Programm wurden in der Periode 2019/2020 rund 38.000 EUR eingereicht, 
es werden davon rund 30.000 EUR übernommen. Das Programm wird ab der Kampagne 
2020/2021 seitens der EU auf 61.000 EUR erhöht. Die Hälfte kommt dabei aus Fördermitteln 
von der EU, die andere wird vom jeweiligen Mitgliedsstaat übernommen werden. Auf 
kurzfristige Anfrage der ASTA muss bis zum 15. März ein erweitertes Programm bei der 
EU-Kommission eingereicht werden, das dieser Aufstockung des Finanzierungsrahmens 
Rechnung trägt.
Der Verwaltungsrat ist sich der Wichtigkeit des EU-Programms bewusst und beschließt deshalb, 
sich am 8.3.2021 in einer erneuten Videokonferenz ausschließlich mit der Erweiterung und 
Anpassung des bestehenden EU-Programms zu befassen. Beginn der Videokonferenz ist um 
19:30 Uhr.

b) neue eventuelle Projektvorschläge

Folgende Vorschläge wurden provisorisch zurückbehalten: 
• Organisation von Kursen für die Kantonalvereine im Rahmen der Digitalisierung.
• Anfrage von neuen Artikeln für die Beienzeitung bei spezialisierten Autoren.
• Das Budget des Zuchtprogramms auf 10.000 EUR herabsetzen und das VSH-Programm 

mit einem Budget von 10.000 EUR neu aufnehmen.
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• Digitalisierung der FUAL: Zusätzliches Budget könnte für die Anfängerkurse bereitgestellt 
werden, sowie auch für eine Präsenz der FUAL in den sozialen Medien.

4. LUGA: groupe de travail autour des abeilles, Sitzung 17.3.2021
Termin am 17.3. Andreas Reichart wird am Meeting teilnehmen.

5. Webmaster
Es gibt einen Interessenten für den Posten, der nach dem Delegiertentag neu zu vergeben ist.

6. Marque Nationale
Es werden Mitarbeiter als Kontrolleure der MN gesucht. Eine diesbezügliche Anfrage wurde 
per E-mail an die Präsidenten der betroffenen Kantonalvereine geschickt.

7. Verschiedenes
a) In Präsenz der Mitglieder wurde der FUAL eine Einladung des KV Wiltz zu ihrer Gene-

ralversammlung zugestellt. Michel Koch und Jeannot  Glodé werden als Vertreter der 
FUAL teilnehmen.

b) Die Generalversammlung des KV Diekirch wird per Videokonferenz am 5.3. stattfinden. 
Als Vertreter der FUAL wird Max von Roesgen teilnehmen.

c) Die Beienzeitung wird bis zur April-Ausgabe von Max von Roesgen als kommissarischer 
Chefredakteur herausgegeben. Er teilt mit, dass er dieses Amt noch maximal bis zur 
Maiausgabe fortsetzen würde, um eine Einstellung des Periodikums zu verhindern. Aktuell 
wird er von 2 Korrekturlesern unterstützt. 

Die nächste Online-Sitzung ist am 8.3.2021 um 19:30 Uhr und betrifft das EU-Programm.

Sitzung von 19:00 Uhr bis 21:00 Uhr.

	  Jean-Paul Beck	 Daniel Baqué
	 Präsident	 Schriftführer 

ANZEIGE :

ZU VERKAUFEN: 
DN- Ableger

Piette Clement Muensbach
& 691 62 68 29 /35 03 09  - cpiet@pt.lu
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Versammlung 
FUAL

08. März 2021, Videokonferenz

1. Programme apicole (EU-Programm, aktuelles Programm in der Anlage): 
Die Frist (10.3.2020) war zu kurz, um Vorschläge mit den Kantonalvereinen abzustimmen. 

Diskussion:
Das Budget der Beienzeitung sollte auf 30.000 erhöht werden.
Zuchtprogramm und VSH sollten alle beide auf den selben Wert gesetzt werden. Beide jeweils auf 
10.000 EUR.
Außer Wabenhonig könnte ein anderes Produkt aufgenommen werden.
Zuschüsse des Werbefonds sollten in ein neues Projekt für ein Luxemburger Qualitätslabel für Honig 
übertragen werden, da die MN wegfällt, um so die aktuelle Qualität des Honigs zu erhalten und 
zu vermarkten. Die Wachsanalysen sollten ebenfalls weitergeführt werden.
Beschluß: folgende Vorschläge werden der ASTA unterbreitet, welche sie nach Begutachtung und 
eventueller Verbesserung an die EU-Kommission zur Genehmigung weiterreichen wird.

Verwaltungsrat
Jean-Paul Beck ✓ Jeannot Glodé ✓ Daniel Baqué ✓

Michel Koch ✓ Max von Roesgen ✓ Pitt Poeker exc.

Ray Hoffmann ✓

Aufsichtsrat
Arsène Mathias ✓ Marcel Entringer ✓

Zusätzliche Teilnehmer
Andreas Reichart ✓

Präsenzen

Programme apicole 2020-2022 

2019-2020 01/08/2020-
31/07/2021

01/08/2021-
31/07/2022 Bemerkungen

a) assistance technique 
aux apiculteurs et  
aux organisations 
d’apiculteurs;

42.000 € 65.500 € 63.000 €

Coopération technique 
avec autres fédérations 
(BEE-LIFE)

1.000 € 2.000 € 1.000 €  

Beienzeitung 26.000 € 30.000 € 30.000 €
plus d’articles de la 
part d’experts mieux 
rémunérés
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Site Internet / digitali-
sation FUAL (formations 
théoriques et pratiques, 
séminaires, congrès, etc.)

2.000 € 15.000 € 15.000 €

Assistance technique 
pour jeunes apiculteurs      

Equipements communs 
pour le recyclage de 
la cire

2.000 € 3.500 € 2.000 €
2 Kiwwelen  
Wuesmaschinn,  
ze kafen virum 31.7.

Matériaux 
d’équipement ruches 
(Bienenstockwaagen)

3.000 € 3.000 € 3.000 €

Assistance technique et 
infrastructures de for-
mation des apiculteurs, 
matériel didactique, 
organisation de cours 
pratiques

6.000 € 10.000 € 10.000 € cours pratiques  
Kantonalvereine

Congrès apicoles: 
organisation et  
participation

2.000 € 2.000 € 2.000 €

pas de congrès en 
2021, congrès en 
2022 aura lieu en  
septembre 2022

b) lutte contre les 
agresseurs et les mala-
dies de la ruche, en 
particulier la varroose

11.000 € 11.000 € 11.000 €

Programme d’amélio-
ration génétique (FUAL 
Zuchtprogramm)

11.000 € 11.000 € 10.000 €

programme VSH     10.000 €
il existe une convention 
avec l’Etat jusqu’au 
31.12.2021

c) rationalisation de  
la transhumance 0 € 0 € 0 €

       

d) mesures de soutien 
des laboratoires  
d’analyses des produits 
de la ruche en vue 
d’aider les apiculteurs 
à commercialiser

4.500 € 4.500 € 4.500 €

Analyses de cire avec 
participation aux frais 
des apiculteurs

2.500 € 2.500 € 2.500 €
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Concours miel 2.000 € 2.000 € 2.000 €

       

e) aide au repeuple-
ment du cheptel  
apicole de l’Union

0 € 0 € 0 €

       

f) coopération avec 
des organismes  
spécialisés en vue 
de la mise en oeuvre 
de programmes de 
recherche appliquée

0 € 0 € 0 €

       

g) suivi du marché 0 € 0 € 0 €

       

h) amélioration de la 
qualité des produits 
en vue d’une meilleure 
mise en valeur des  
produits sur le marché

0 € 30.000 € 30.000 €

développement d’un 
label de qualité pour le 
miel luxembourgeois

  30.000 € 25.000 €

frais d’analyse du miel 
dans le cadre du  
nouveau label miel lux. 
de qualité

    5.000 € 2021 encore assuré 
par MN

développement de 
nouveaux produits de 
la ruche (Wabenhonig, 
Pollen, Propolis)

  5.000 € 5.000 €

Total 57.500 € 111.000 € 108.500 €

2. Verschiedenes
Brief vom Anwalt einer Luxemburger Imkerin vom 08.03.2021. Die FUAL sollte keine Reaktion zeigen 
auf das Schreiben, allerdings ihren Anwalt über eventuelle Konsequenzen konsultieren.

LUGA Sitzung ist am 17., nicht am 23.03.2021

Sitzung von 19:30 Uhr bis 20:30 Uhr.

	  Jean-Paul Beck	 Daniel Baqué
	 Präsident	 Schriftführer 
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Versammlung 
Verwaltungsrat FUAL

20. Mai per Videokonferenz

Tagesordnung

Rücktritt Ray Hoffmann
Ray Hoffmann hat am 11.5. per E-Mail nach „reiflicher Überlegung seinen Rücktritt aus dem Verwal-
tungsrat mitgeteilt. Der Verwaltungsrat bedauert dies und dankt Ray für seine 2-jährige Mitarbeit. 

Delegiertentag 2021 
Da recht viele Anträge eingereicht worden sind, soll der Delegiertentag wie schon sehr oft in den 
vergangenen Jahren an einem Sonntagmorgen abgehalten werden. Obschon die zukünftig gelten-
den Corona-Maßnahmen noch nicht bekannt sind, wird der 4. Juli 2021 terminiert. Anträge können 
keine mehr eingereicht werden, jedoch verschiebt sich die Frist zur Kandidaturerklärung (laut Statuten 
5 Tage vor dem Delegiertentag) auf den 30. Juni 2021.
Da bisher bloss 2 Bewerbungen für den Verwaltungsrat eingereicht worden sind, wird der Landesprä-
sident im Leitartikel der nächsten Bienenzeitung für neue Kandidaturen werben, da der Fortbestand 
des Verbandes in Frage gestellt ist.

Bienenzeitung
Max Von Roesgen erklärt sich bereit, die nächsten 2 Ausgaben der Bienenzeitung, also die Juni- und 
Juliausgaben, noch vorzubereiten. Danach ist für ihn definitiv Schluss.

VSH-Projekt
Mit Arsène Mathias hat auch der 2. Vertreter der FUAL seinen Rücktritt aus der Projektleitung ein-
gereicht. Somit ist die FUAL, Vertragspartner des Landwirtschaftsministeriums, nicht mehr in diesem 
Projekt vertreten. Die FUAL wird die Konvention mit dem Landwirtschaftsminister nicht aufkündigen, 
sondern einen Brief an den Minister schicken, der diesen Rücktritt mitteilt und auf den Delegiertentag 
vom 4. Juli verweisen, wo der neu gewählte Verwaltungsrat 2 Vertreter in die VSH-Projektleitung 
entsenden soll.

Verwaltungsrat
Jean-Paul Beck ✓ Jeannot Glodé ✓ Daniel Baqué exc.

Michel Koch ✓ Max von Roesgen ✓ Pitt Poeker exc.

Aufsichtsrat
Arsène Mathias ✓ Marcel Entringer ✓

Zusätzliche Teilnehmer
Andreas Reichart ✓

Präsenzen



5) Unterredung KV Echternach
Der KV Echternach hatte um eine Unterredung gebeten, da er sich Sorgen darüber macht, wie es 
mit der FUAL weitergehen soll nachdem die meisten austretenden Mitglieder von Verwaltungs- und 
Aufsichtsrat ihr Mandat nicht mehr verlängern, und andere Mitglieder zurückgetreten sind. Die Ver-
sammlung fand am 5.5.2021 statt und Arsène Mathias sowie Jean-Paul Beck standen dem Vorstand 
des KV Echternach Rede und Antwort.

6) Verschiedenes

a. Die Varroamittel 2021 werden zeitnah bestellt.

b. Das modifizierte und aufgestockte EU-Programm wird Ende Mai definitiv genehmigt werden. 
Wir werden dann wissen, was genau von dem, das die FUAL vorgeschlagen hat, von der 
EU-Kommission zurückbehalten wurde.

c. Der KV Esch hat in einer E-Mail vom 28.4.2021 mitgeteilt, dass der KV bereit ist, 2 seiner 
Vorstandsmitglieder zu der zu bildenden Arbeitsgruppe, deren Gründung beim letzjährigen 
Delegiertentag beschlossen wurde, zu entsenden. Diese Arbeitsgruppe soll Vorschläge zu 
einem neuen Bienengesetz ausarbeiten.

d. Andreas Reichart wird Kontakt zu der Firma Wolf-Waagen aufnehmen, um die nötigen 
Lizenzen zu erwerben damit die einzelnen Imker, welche die Waagen bedienen, selbst 
Kommentare eintragen können. Dies ist aufgrund der aktuellen Lizenzlage nicht möglich.

Sitzung von 19:30 Uhr bis 21:00 Uhr.

	  Jean-Paul Beck	 Arsène Mathias
	 Präsident	 Aufsichtsrat 
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ANZEIGEN :

Verkafen 3 Beievölker (DN) - Ableger 2020
A. Hamen & 621 700 321 Ëlwen

ZU VERKAUFEN: 
• Carnica-Ableger auf Deutsch Normal (mit Königinnen 2021)

• Unbegattete Königinnen der Rasse Carnica - ab 1. Mai und nur auf Bestellung
Kutten Fränz - Erpeldange (bei Remich) & 621 751 357
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Einladung
an die Delegierten

der Kantonalvereine

Ordentliche Delegiertenversammlung 2021
Aus Gründen der momentanen Pamdemiebeschränkungen wurde die Delegiertenversammlung 

verschoben und kann erst jetzt zum hier unterstehendem Datum stattfinden

am 04. Juli 2021 um 09:00 Uhr
im Restaurant „ A GUDDESCH“ 1, Am Kaesch, L-7593 Beringen

Tagesordnung
******************

1. Begrüßung durch den Präsidenten der FUAL
2. Feststellung der Anwesenheiten
3. Tätigkeitsbericht 2020
4. Finanzbericht 2020
5. Stellungnahme des Aufsichtsrates
6. Entlastung des Verwaltungsrates
7. Budget 2021
8. Wahlen für den Verwaltungs- und Aufsichtsrat
	 Verwaltungsrat: 

Austretend und wieder wählbar: Michel 
KOCH 
Austretend und nicht wieder wählbar: Daniel 
BAQUÉ,  
Jean-Paul BECK, Jeannot GLODÉ, Pitt 
POEKER, Max VON ROESGEN

	 Aufsichtsrat:
	 Austretend und nicht wieder wählbar: 

Marcel ENTRINGER, Arsène MATHIAS
	 Es sind mindestens 5 und maximal 9 

Mitglieder für den Verwaltungsrat und 
mindestens 3 Mitglieder für den Aufsichtsrat 
zu wählen (Art.11 und Art.19 der Statuten 
der FUAL)

9. Anträge
10. Verschiedenes

•	Kandidaturen für den Verwaltungs- 
oder Aufsichtsrat sind bis spätestens 
den 30.6.2021 schriftlich an den 
Präsidenten der FUAL zu richten 
(Art.11 Statuten der FUAL)

•	Aufgrund der aussergewöhnlichen 
Umstände sind die Delegierten 
bis spätestens dem 25.6.2021 
beim Generalsekretär zu melden. 
Eventuelle Ersatzdelegierte sind 
ausschliesslich mit einer schriftlichen 
Vol lmacht des jewei l igen 
Delegierten, den sie ersetzen, zu 
den verschiedenen Abstimmungen 
zugelassen. Die eventuellen 
Ersatzdelegierten sind bis spätestens 
2. Juli 2021 beim Generalsekretär 
anzumelden, ansonsten sie nicht 
zugelassen werden können. Falls 
nach diesem Termin ein Delegierter 
trotzdem verhindert sein sollte, 
kann er seinem Delegiertenkollegen 
eine Prokura ausstellen, so 
dass jeder Kantonalverein über 
2 Stimmen verfügt. Nur die bis 
zum 25.06.2021 respektiv bis zum 
2.07.2021 gemeldete Delegierten 
werden zur Abstimmung zugelassen. 
Eventuelle Prokurationen werden 
vom Aufsichtsrat überprüft.



TITEL-THEMA

Als Drittes zu Nektar und Blütenstaub sammeln die Bienen an Pflanzen harzige 
Substanzen. Vorwiegend wird das Knospenharz gesammelt, die äußere feine 
harzig-wächserne Hüllschicht, welche die Knospen umgibt. Man denke nur an 
die große braunrot glänzende Blütenknospe der Rosskastanie (Aesculus hipp-
ocastanum), die von einer solch kräftigen Schicht von klebrigem Knospenharz 
umhüllt ist, dass selbst wir diese mit dem Fingernagel abkratzen können.

© propolisierter Käfer - Charles Schramme 

Michael Weiler

Der Propolis -Der Propolis -
Sein Weg im BienenstockSein Weg im Bienenstock

Motto: „Es knospt unter den Blättern – das nennen sie Herbst!“ (Hilde Domin)
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Das Knospenharz ist die äußere Schutzhülle der Knospe. Im Innern der Knospe liegt noch 
verborgen das Werdende, das zukünftige Erscheinungsbild der Pflanze. Dieses muss gegen 
die Einwirkungen des Äußeren (z.B. alle Wetterphänomene), die ihre Ursachen in vorausge-
gangenen Prozessen haben, geschützt werden. Diesen Schutz vermittelt das Knospenharz.

Diese Hüllsubstanz wird von Sammelbienen in den Bienenstock geholt. Das Sammeln ist hier 
eine zeitaufwändige und kraftzehrende Arbeit. Die Sammelbiene benetzt das von der Knospe 
mit den Mandibeln (Mundwerkzeuge) abgeschabte Harz mit Speichel und setzt es dann in 
die Körbchen an den Hinterbeinen ab, in denen auch die Pollenhöschen transportiert werden. 
Man erkennt die zurückkehrenden Knospenharzsammlerinnen an den kleinen bräunlichen 
Tröpfchen an ihren Hinterbeinen. Oder man begegnet ihnen in Winkeln des Bienenstocks, 
wo sie das Harz an Ort und Stelle verarbeiten oder anlagern. Durch Zugabe von weiteren 
Speicheldrüsensekreten wird das Knospenharz zu Propolis entwickelt. Propolis dient wiederum 
im Bienenstock zum Auskitten, Ausfugen aller Öffnungen und Ritzen, die zu schmal sind, als 
dass eine Biene hindurchkriechen könnte. Oft wird es dazu mit Bienenwachs vermischt. Oder 
es dient dazu, Fremdes, das in den Bienenstock eingedrungen ist und von den Bienen getötet 
wurde, wieder auszugrenzen. Eine Schnecke oder eine Maus, die sie totgestochen haben, 
können die Bienen nicht wieder aus dem Bienenstock hinausschaffen. Anders als die Ameisen 
mögen sie das Aas auch nicht zerlegen. So bauen sie aus Propolis und Wachs einen Sarg, mit dem 
sie das Tote gewissermaßen ausgrenzen: Alles, was jenseits der Propolishülle ist, ist „draußen“.

Das Bienenvolk braucht eine Höhle, in der 
der Schwarm wieder zum Bienenstock wird, 
wo er seinen Organismus voll ausbildet. 
Aber die Höhle selbst gehört nicht zum 
Bienenstock. Das umgebende Material, das 
die Höhle bildet, ist den Bienen zu gewor-
den, zu physisch, zu materiell, zu tot. Das 
Bienenvolk meidet die Berührung mit allem 
Irdisch-Physischen. Es nutzt die Substanz, mit 
der die Pflanze ihre Knospen, ihr zukünftiges Erscheinungsbild gegen die Umkreiswirkungen 
abschirmt, für seinen eigenen Schutz. Mit der Propolis schaffen sich die Bienen eine 
Hülle gegen das Physische der Außenwelt. Sie distanzieren sich davon und schützen ihre 
Lebensprozesse, ihren Werdestrom, ihr Zukünftiges gegen die Einwirkungen des Gewordenen. 
Alle Oberflächen im Bienenstock werden immer wieder mit einer feinen Haut, einer feinen 
Lasur aus Propolis überzogen. Sogar die Waben, die die Bienen aus der eigenen Substanz 
Bienenwachs gebaut haben, werden immer wieder mit Propolis fein poliert. Es scheint so, dass 
selbst die Waben in ihrer fragilen Beständigkeit dem Bienenvolk zu physisch geworden sind.

Physisches Material oder Substanz hat in gewissem Sinne immer Vergangenheitscharakter; 
es ist geworden und hat Bestand. Auch eine physische Einwirkung (bei der Knospe zum 
Beispiel Frost, Feuchtigkeit, Trockenheit, Licht, Hitze und anderes) hat diesen Charakter. In 
der Knospe wartet das Zukünftige der Pflanze. Dieses wird durch die Knospenharzhülle vor 
dem Physischen der Vergangenheit geschützt. Das Bienenvolk im Bienenstock, besonders die 
Bienenbrut in den Zellen der mit Knospenharzpolitur polierten Waben, ist das Zukünftige des 
Bienenstockes. Dieser schafft sich mit dieser Substanz eine Haut, die ihn davor schützt, selbst 
zu physisch zu werden, Vergangenheit zu werden – und damit zu sterben.

© Totenkopffalter propolisiert - Michael Weiler
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Im Propolisweg kann eine echte Steigerung erfahrbar werden – ein Gegebenes wird aus sei-
ner Funktion in ein Werdendes aufgenommen und dort in gesteigerter Form in eine ähnliche 
und doch neue, dem Organismus dienliche Funktionalität gebracht.

Zur Stärkung der Abwehrkräfte

„Propolis” kommt aus dem Altgriechischen. „Pro” steht für „vor, für, um herum, zum Schutz 
von” und „polis” im engeren Sinne für Stadt. Es kann also mit „Schutz der Stadt” übersetzt 
werden. Propolis wurde schon von den Menschen der Antike gewonnen und seither ver-
schieden genutzt. Es werden damit zum Beispiel hölzerne Musikinstrumente, vornehmlich 
Streichinstrumente, behandelt. Im künstlerischen Bereich wird es von Malern zum Schutz ihrer 
Bilder eingesetzt. Im sakralen Bereich zum Einbalsamieren und Mumifizieren von Leichnamen 
und im medizinisch-therapeutischen Bereich äußerlich zur Wundheilung und innerlich im wei-
testen Sinne zur Stärkung der Abwehrkräfte des Menschen. In diesem Sinne ist die therapeuti-
sche Wirkung beim Menschen in der Stärkung der „Hüllen- oder Hautbildung” zu sehen. Die 
Anwendung von Propolis, egal ob äußerlich oder innerlich, unterstützt den Menschen in seiner 
Kontrolle über das „hinein oder heraus”: Was oder wie viel des Äußeren (durchaus auch see-
lische Eindrücke) darf in den Menschen eintreten und darf in ihm Wirkung entfalten? Propolis 
unterstützt den Menschen in seiner Integrität und in der Entwicklung seiner Souveränität. Das 
ist in weiterem Sinne Immunsystem. Die den Menschen in dieser Art unterstützende und doch 
freilassende Eigenschaft gilt meines Erachtens auch für die anderen Bienengaben, insbeson-
dere für den Honig und das Bienengift.

Zusammensetzung von Propolis

Je nach Bienenstand kann die Zusammen-
setzung sehr variieren. Propolis besteht 
hauptsächlich aus 
- Harz und Balsam (etwa 50%)
- Wachs (30 bis 40%)
- Ätherischen Ölen (5 bis 10%)
- Pollen (5%)
- Mineralstoffen und Spurenelementen (5%).
Die wissenschaftlichen Forschungen zu den 
Inhaltsstoffen von Propolis sind noch lange 
nicht abgeschlossen. Bislang weiß man, dass 
Propolis verschiedene Vitamine aus der B-Gruppe, sowie die Vitamine E+C+H+P enthält, außer-
dem organische Säuren (Zimtsäure), Aromastoffe (Vanillin), Mineralstoffe und Spurenelemente 
wie Kalzium, Eisen, Kupfer, Magnesium und andere. Der wertvollste Bestandteil von Propolis 
sind verschiedene Flavonoide. Diese bilden die Grundlage für die antibiotische Wirkung - 
dadurch schützt sich das Bienenvolk effektiv vor Krankheitserregern.

Eigenschaften von Propolis

Hüllen- und hautbildend, abgrenzend, Kontrolle über „herein und hinaus” (auch seelisch).
Keimhemmende und abtötende Eigenschaften auf zahlreiche Bakterienstämme (unter anderem 
Salmonellen), Viren abtötend (Grippeviren), Pilz abtötend, Schmerz betäubend (anästhetisch), 

© verkitteter Bleistift - Charles Schramme
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entzündungshemmend, Wund verschließend (Geweberegeneration), antirheumatisch, Abwehr 
stärkend, antioxydantisch (Konservierung) und vieles mehr.

Bienengift – Respekt nach außen – Identität nach innen

Jeder Organismus schafft sich eine Hülle. Er grenzt damit das innere Werdende vor dem 
Einfluss des äußeren Gewordenen ab. Nach außen ist Hülle Schutz, nach innen schafft sie 
Raum für Entwicklung. Innerlichkeit bietet dabei eine Grundlage für Identität. Dabei wird auch 
die Hülle ein Physisches.

Wer den Propolis-Weg im Bienenstock weiter ver-
folgt, kommt schließlich wieder zu einer wirklich 
„bieneneigenen” Substanz. In der Aktivität, sich 
eine Hülle zu schaffen, geht das Bienenvolk näm-
lich noch einen Schritt weiter. Vielleicht könnte man 
sagen, die seelischen Erlebnisse, die die Bienen 
am Propolis haben, schaffen auch wieder eine 
Äußerung in Form einer Drüsentätigkeit. So hat 
jede Biene eine Giftdrüse. Und dieses Gift schafft 
über die örtliche Hülle hinaus gewissermaßen eine 
„psychische” Hülle. Der Lebensumkreis „weiß” um 
die Fähigkeit der Honigbiene, mit ihrem Stachel 
auch zu stechen – das verschafft dem Bienenstock 
eine Hülle aus Respekt und eine Individualdistanz. 
Der Imker unterscheidet die Völker nach ihrer 
Distanz- oder Abwehrbereitschaft und bewertet die 
Völker danach. Dabei nennt er ein Volk mit höherer 
Distanzbereitschaft allerdings meist „aggressiv” 
und ist bestrebt, dieses Verhalten wegzuselektieren. 
Ob das angemessen ist, ist eine Frage.

Wie schon beim Propolis, das den Organismus in 
seinem Werden einhüllt, gibt es auch hier eine Innenseite. Diese Qualität erschließt sich uns 
noch nicht so einfach. Ein Hinweis, dem nachzusinnen lohnt, findet sich bei Rudolf Steiner, 
der vor gut 90 Jahren in den Arbeitervorträgen über das Wesen der Bienen einige Aspekte 
zum Bienengift aufzeigt: Das Gift dient der Biene zum Erleben ihrer Identität. Der ganze 
Bienenstock ist von dieser Wirkung durchzogen und fühlt sich dadurch in sich.1

Eine sehr interessante Aussage neuerer Forschung ist die Feststellung des Neurobiologen 
Randolf Menzel von der FU Berlin „Die Biene weiß, wer sie ist. … Sie hat eine innere Welt.” 2

1 Rudolf Steiner: Über das Wesen der Bienen, in: Mensch und Welt. Das Wirken des Geistes in der Natur. 
Über das Wesen der Bienen (1923; Gesamtausgabe GA 351), Dornach 1988: Steiner entwickelt das 
Wesen des Bienengiftes durch den ganzen Vortragszyklus Über das Wesen der Bienen: z.B. im Vortrag 
vom 26.11.1923, S. 139ff.; 12.12.1923, S. 215ff.; 15.12.1923, S. 239ff.
2 Die Biene weiß, wer sie ist. Interview mit Randolf Menzel, in ZEITmagazin 02/2015 vom 8.1.2015; 
www.zeit.de/zeit-magazin/2015/02/bienen-forschung-randolf-menzel
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Hallo liebe BienenhalterInnen, Imkerinnen 
und Imker, die Arbeit an den Wirtschafts-
völkern wird im Juni etwas weniger. 
Mit dem Ende der Blütentracht und dem 
Einsetzen einer Honigtautracht endet die 
Schwarmstimmung. Diese Zeit können wir 
nun nutzen, um den Honig zu schleudern 
und mal wieder bei den Ablegern vorbei-
zuschauen. Wer weiterhin gute Zunahmen 
haben möchte, kommt zumindest in meiner 
Region an einer Waldtrachtbeobachtung nun 
nicht vorbei.

Das Ende der Schwarmstimmung
Es ist nicht immer einfach, den Grund für das 
Heranziehen von Königinnen zu erkennen. 
Besonders bei Völkern, die sehr früh oder 
auch besonders spät Königinnenzellen 
errichten, ist der Grund oft eine zu alte oder 
unbefriedigende Königin. Schwarmstimmung 
und Umweiselung gehen dann fließend 
ineinander über. Es gilt also, den Zeitpunkt 
zu erkennen, an dem der Fortpflanzungstrieb 
erlischt. Ab dann macht ein Brechen 
der Königinnenzellen keinen Sinn 
mehr. Die Schwarmkontrollen 
werden also eingestellt. In der 
Regel erlischt der Schwarmtrieb mit 
dem Ende der Rapstracht oder dem 
Einsetzen einer Honigtautracht. Die 
Völker pflegen ab diesem Zeitpunkt 
keine Massen von Drohnen mehr, 
der Baurahmen kann nun also 
entfernt werden. Völker, die über 
reichlich Naturwabenbau mit 
vielen Drohnenzellen im Honigraum 
verfügen, füllen den Baurahmen 
dann oft wie selbstverständlich 
mit Arbeiterinnenbau (Abb.2).  

IMKERLICHE PRAXIS

Monatsanweiser Mai

Abb. 1: Eine Sammlerin beim Sammeln von 
Honigtau an einer großen Kolonie der Rotbraunen 
bepuderten Fichten Rindenlaus (Cinara pilcornis)

Abb. 2: Der Teil des Baurahmens, der bei der letzten  
Schwarmkontrolle geschnitten wurde, haben die Bienen mit 

Arbeiterinnenbau gefüllt. Bei diesem Volk ist der  
Schwarmtrieb nun erloschen.
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Abb. 3: Vorbereitete 3er-Böden, die  
Futterkammer bietet reichlich Platz. 

Abschaumhonig packe ich in eingeritztes 
Zeitungspapier ein, so verkleben keine  
Bienen. Das Flugloch muss sehr klein  
gehalten werden, um Räuberei zu  

verhindern. 

Abb. 4: Einfache Böcke aus Dachlatten  
sorgen für eine ergonomische  

Einzelaufstellung

Das ist ein sicheres Zeichen dafür, dass der 
Fortpflanzungstrieb nun erloschen ist. In der 
Regel verbinde ich die letzte Blütenhonigernte 
mit der letzten Schwarmkontrolle. Dabei wird 
der Baurahmen entnommen und Völker, die noch 
schwarmtriebig sind, geschröpft. Bei diesen Völkern 
entnehme ich auch viele Bienen. In die Bruträume 
wird dann erst wieder bei der letzten Honigernte 
des Jahres geschaut.

Reserveableger und 
Umweiselungsköniginnen
Die geschröpften Bienen und Brutwaben verwende 
ich nun, um die 3er-Böden (siehe Februarausgabe, 
Abb.6) zu füllen. Diese werden genutzt, um 
Umweiselungs- und Reserveköniginnen zu 
produzieren. Wenn ich keine überzähligen 
Futterwaben habe, fülle ich die Futterkammer im 
Boden mit ca. 2 kg Abschaumhonig oder Futterteig 
(Abb.3). Die Abteile werden entweder nur mit 
Bienen, mit einer Bienen besetzten Wabe oder einer 
schwach bebrüteten Brutwabe gebildet. Je nachdem, 
was gerade verfügbar ist. Werden die Völkchen 
ohne Brut gebildet, müssen sie erst in Kellerhaft. 
Beweiselt wird entweder mit frisch geschlüpften 
Königinnen oder mit schlupfreifen Zellen. Dann 
werden die 3er-Böden möglichst in Einzelaufstellung 
aufgestellt. Die Futtermenge reicht in der Regel 
mindestens bis Ende Juli. Außer einer Kontrolle des 
Begattungserfolges und einer Varroabehandlung 
(siehe Abschnitt Doppelvölker) gibt es bei diesen 
Völkchen also nichts zu tun.

Honigernte
Die Honigernte ist ein großer Eingriff in ein 
Bienenvolk. Sie muss schnell gehen, Bienen schonen 
und es dürfen möglichst keine Bienen in den 
Schleuderraum gelangen. In meinem Betrieb hat sich 
die Kombination aus Bienenflucht und Beeblower 
als die schonendste und schnellste Variante 
herausgestellt. Die zweite Anfahrt nehme ich den 
Bienen zuliebe gerne in Kauf. Beim Beeblower 

IMKERLICHE PRAXIS
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kommt es nicht auf die Stärke des Luftstroms, sondern 
auf die Technik an. Die Bienen müssen überrascht 
werden, dann lassen sie einfach los. Es genügen also 
schon billige Akkulaubblasmodelle. Die Honigernte 
von Völkern, die auf einem Brutraum geführt 
werden, unterscheidet sich von Völkern, die auf zwei 
Bruträumen sitzen. Beides hat Vor- und Nachteile. 
Bei Völkern auf zwei Bruträumen können auch 
schon während der Tracht volle Honigräume 
entfernt werden, da diese kurzzeitig mit nur einem 
Honigraum geführt werden können. Bei Völkern 
auf einem Brutraum landet der frisch eingetragene 
Nektar direkt im ersten Honigraum, der Honig 
enthält also immer auch frisch eingetragenen Nektar. 
Außerdem brauchen Völker auf einem Brutraum stets 
mehrere Honigräume, um genügend Wohnraum für 
die Bienen zu bieten. Es kann also vorkommen, dass 
jeder Honigraum nur halb gefüllt ist. Völker auf zwei 
Bruträumen haben genügend Reserven im Brutraum, 
sie können also schon vor der Anschlusstracht 
abgeerntet werden, während Völker auf einem 
Brutraum über sehr wenige Reserven verfügen. Der 

Honig kann also erst kurz vor oder während der Folgetracht entnommen werden. Dafür 
ist hier der gesamte Honig über der Bienenflucht, während einzelne Zweizarger auch viel 
Honig im Brutraum lagern. Der für mich wichtigste Unterschied ist jedoch, dass bei einer 
Honigernte von Zweizargern nur ein Honigraum pro abzuerntendem Volk benötigt wird, 
während bei Völkern auf einem Brutraum zwei benötigt werden.

IMKERLICHE PRAXIS

Abb. 5: Bei sanftmütigen Bienen kann auch 
der Helfer beim ersten Einsatz bei den Bie-
nen in kurzer Hose und T-Shirt die restlichen 

Bienen aus den Honigräumen blasen.

Abb. 6: Bei Reihenaufstellung kann mit sehr 
kurzen Wegen gearbeitet werden. Dann geht 

die Honigernte sehr schnell.

Abb. 7: Bei der Aufstellung auf 4er-Paletten muss 
an jedem Stand zuerst besprochen werden, wo die 
Bienen hingeblasen werden und wo gelaufen wird!
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Honig schleudern
Das Ausschleudern der Honigräume sollte möglichst zeitnah 
erfolgen, trotzdem stehen die abgeernteten Honigräume 
bei mir oft ein bis zwei Tage im Schleuderraum, bis ich 
zum Schleudern komme. Dabei ist eine qualitätssichernde 
Lagerung besonders wichtig. Ein leistungsstarker 
Luftentfeuchter ist neben der Schleuder das wichtigste 
Gerät eines Schleuderraumes. Bevor mit dem Schleudern 
begonnen wird, muss entdeckelt werden. Dabei ist es 
wichtig, dass die Waben auf Breite geschnitten werden, 
da sie meistens in anderer Reihenfolge zurück in die 
Zargen kommen. Passiert das nicht, ist starker Verbau 
und gequetschte Bienen bei der nächsten Ernte die Folge. 
Methoden bei denen kein Deckelwachs anfällt, sind in 
Zeiten von Wachsverfälschung und Wachsmangel nicht 
mehr zeitgemäß! Das Ausschleudern von Naturbau gelingt 
mit einer Selbstwendeschleuder mit großem Kessel (1m und 
mehr) problemlos. Durch die Abwärme des Luftenfeuchters, 
der Entdeckelungsmaschine, des Direktwachsschmelzers 
etc. ist der Schleuderraum ca. 30°C warm. Nach dem 
Schleudern fließt der Honig durch verschiedene Siebe 
und wird dann in 300kg – 600kg Behälter für einige Tage 
gelagert. In dieser Zeit steigen feine Luftbläschen und 
Wachsteile auf. Danach wird abgeschäumt und in 22l 
Hobocks gefüllt. Habe ich viel Zeit, können problematische 
Honige, wie z.B. Löwenzahn- oder Sommerhonig, direkt 
geimpft werden.

Waldtracht
In meiner Region ist die Waldtracht von der Fichte 
die wichtigste Tracht. Ich betreibe also eine intensive 
Waldtrachtbeobachtung. Das gelingt am besten in 
einer Gruppe. Die Waldtracht überlagert sich oft mit 
der Rapstracht. Besonders wenn die verschiedenen 
Lecanienarten mit im Spiel sind. Den Beginn der 
Waldtracht zu erkennen, ist also sehr wichtig. Der 
Einsatz von Stockwaagen ist hierbei sehr hilfreich. Die 
wichtigsten Lausarten in meiner Region sind die Kleine 
und Große Lecanie (Abb.10 und 11), die Rotbraune 
bepuderte Fichtenrindenlaus (Abb.1) und die Grüne 
Tannenrindenlaus. Die Schwarze Fichtenrindenlaus 
(Abb.12) sollte ebenfalls jede/r ImkerIn kennen, tritt sie 
in Massen auf, droht Zementhonig. Oft gibt es die tollsten 

Abb.8: Bei frisch erstellten Natur-
waben erwischt die Entdeckelungs-
maschine nicht alle Deckel. Einige 

grobe Striche mit der Entdeckelungs-
gabel ritzen diese einfach auf.

Abb. 9: Die entdeckelten 
Honigwaben kommen in die 

Schleuder.
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Gerüchte, wo was honigt. Das kann nie ein 
Grund für ein Aufwandern sein. Aufgewandert 
wird wenn:

• Die Lausart klar und die Population nicht 
am Zusammenbrechen ist

• Ein Waagvolk vor Ort Zunahmen zeigt
• Man sich persönlich ein Bild von der 

Sitation gemacht hat. 

Ableger für Bestandserhalt und 
Erweiterung - Doppelvölker
Die Anfang Mai gebildeten Doppelvölker 
haben nun ca. 3 Wochen später keine 
verdeckelte Brut mehr. Es ist also an der 
Zeit für den nächsten Eingriff. Um den 
Begattungserfolg festzustellen, müssen nicht 
unbedingt Waben gezogen werden. Ist an 
den zwei leeren gedrahteten Rähmchen 
Arbeiterinnenbau errichtet, ist alles in 
Ordnung. Ohne Königin bauen die Bienen 
keine Waben mit Arbeiterinnenbau. Der 
Erkenntnisgewinn dauert also nur wenige 
Sekunden. Habe ich mehr Zeit, ziehe ich 
Waben und zeichne die Königin. Wer will, kann jetzt auch eine Varroabehandlung mit einem 
zugelassenen Präparat durchführen. Sind beide Abteile weiselrichtig setzte ich, sobald der 
erste Brutsatz zu schlüpfen beginnt, einfach einen gemeinsamen Honigraum auf. Der Brutraum 
wird nicht erweitert, fünf Waben reichen als Brutraum für einen Ableger vollkommen aus. 

Abb. 10: Die Große Lecanie ist in der Regel 
die erste honigende Lausart.

Abb. 11: Die Kleine Lecanie zu Beginn Ihrer 
Honigtauproduktion

Abb. 12: Die Schwarze Fichtenrindenlaus,
der ganze Baum ist befallen. 

Es regnet regelrecht vom Baum,
hier droht Zementhonig!
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Abb. 13: Hier kommt die Erweiterung der  
Doppelvölker schon etwas zu spät. Die Völkchen 

sind schon stark verhonigt.

Das Absperrgitter muss absolut dicht schließen. 
Die Völker bearbeiten nun die Waben über 
Ihren Brutwaben und stören sich nicht an 
ihren Mitbewohnerinnen. Ist nur ein Abteil 
begattet, setze ich auch einen Honigraum auf 
und lasse die Folie auf dem nicht begatteten 
Volk. Somit hat nur das weiselrichtige Volk 
Zugang zum Honigraum. Völkchen, bei 
denen etwas schiefgelaufen ist, sind oft schon 
drohnenbrütig. Diese Völker saniere ich mit 
zwei bis drei belarvten Näpfchen. Von einer 
Überalterung der Bienen kann nicht die Rede 
sein, schließlich ist die letzte Biene gerade 
eben erst geschlüpft.
Weshalb die Pflege und der Schlupf der 
Jungkönigin ein drohnenbrütiges Volk saniert, 
ist unklar, die Völkchen sind in der Regel jedoch 
nach 3 bis 4 Wochen wieder normal. Dann 
erhalten auch diese Zugang zum Honigraum. 
Die so erweiterten Jungvölker kommen nun in 
die Waldtracht. Ein bis zwei Wochen später  
mache ich eine kleine Futterkontrolle durch 
einen Blick in den Honigraum. Enthält dieser 
Honig, gibt es bis Ende August an den 
Ablegern nichts mehr zu tun. 
In der kommenden Ausgabe 
für Juli und August wird es 
um die letzte Honigernte mit 
Wabenhygiene, das Erstellen 
von Kuns t schwärmen, 
Varroabehandlung und das 
Füttern von Bienenvölkern 
gehen.

Bis dahin wünsche ich eine 
gute Waldtracht 

Viele Grüße

Raphael Buck
Goldstueck-imkerei.de
Info@goldstueck-imkerei.de
Glarenstraße 49
88267 Vogt

Abb. 14: Ein weiselloses Volk, gut zu erkennen  an den sterzelnden 
Bienen und besonders an der Nachschaffung auf einer Pollenzelle.
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Selbsternannte Experten reden gerne von der „Natur“, dabei meinen sie Kulturlandschaften, 
also Gebiete, die von den Menschen seit Beginn der neolithischen Revolution vor 
12.000 Jahren  verändert wurden und auch heute noch aktiv verändert werden. Darunter 
fallen derzeit rund 75% der weltweiten Festlandsfläche unseres Planeten. Als problematisch 
muss jedoch die Geschwindigkeit und vor allem das Ausmaß dieses Wandels gelten. Da ist 
einerseits der Landfraß, also die Vernichtung von Flächen durch Bauaktivität und Versiegelung 
(allein in Luxemburg ca. 1 ha am Tag) und andererseits die Intensivierung der Landnutzung, 
z.B. durch Land- und Forstwirtschaft, darunter die massive Vernichtung von Habitaten in den 
(Sub-) Tropen, z.B. durch Brandrodung, Palmölproduktion und Ähnlichem. 

In einer vor kurzem veröffentlichen Studie hat eine Gruppe von Wissenschaftler*innen 
verschiedene Beobachtungsdaten zur Biodiversität von Bestäubern und Landnutzungsdaten 
(Angaben zur Intensität, Nutzungstyp usw.) auf der Basis der Datenplattform PREDICTS 
zusammengeführt und analysiert. Zusätzliche Daten, z.B. zum Pestizid- oder Düngemitteleinsatz 
kamen von anderen Datenbanken und wurden ebenfalls herangezogen. 

Weniger ist mehr…
Intensive landwirtschaftliche Nutzung

versus Biodiversität

Artenreichtum ist abhängig von der Landnutzung © Gabriela Piwowarska
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Obwohl die Studie an sich sowohl von der Sprache als auch von den verwendeten Zitaten 
teilweise kritikwürdig ist, sind die Ergebnisse sehr interessant, denn sie belegen den Einfluss 
der Landnutzung und -intensität auf die Biodiversität verschiedener Bestäubergruppen weltweit.  
Bisher waren solche Studien eher aus Europa und den USA bekannt, weil dort das 
Umweltbewusstsein etwas stärker im Fokus der Öffentlichkeit steht und auch entsprechende 
Fördermittel fließen. Die vorliegende Arbeit untersuchte nun über 12.000 Standorte und 
4.500 Bestäuberarten (darunter nicht nur die Insekten, sondern auch Vögel und Fledermäuse 
etc.) weltweit. Das Fazit der Autor*innen entspricht teilweise den Erwartungen, z.B. dass 
eine geringe Intensität der Landnutzung sich positiv auf die Bestäuber auswirkt, während eine 
Intensivierung der Mehrzahl der verschiedenen Landnutzungstypen eine signifikante Reduktion 
der Biodiversität und der Individuendichte zur Folge haben kann. Das betrifft nicht nur die 
Agrarlandschaften, sondern auch die Städte. Während in Siedlungen und kleinen Dörfern noch 
ein hohes Maß an Biodiversität gegeben ist, zeigen Großstädte einen deutlichen Artenrückgang 
bei den Bestäuberinsekten von über 40% und einen Rückgang der Individuendichte um mehr als 
60%. Vor diesem Hintergrund müsste die Bienenhaltung in der Stadt noch einmal geprüft werden. 
Wenn die „wilden“ Bienen so unter Druck geraten, wäre eine zusätzliche Nahrungskonkurrenz 
durch Honigbienen kontraproduktiv. Bei Wiesen und Weiden konnte sogar eine Reduktion der 
Individuendichte bis zu 75% festgestellt werden. Eine Zunahme der Intensität der Landnutzung 
im Agrarbereich zeigte weniger in den gemäßigten als vielmehr in den tropischen Klimaten 
eine signifikante Reduktion. Die Ursachen sind hier nicht ganz klar. Es wird vermutet, dass die 
artenreichen Agrarlandschaften schon Ende des 19. Jahrhunderts verschwunden waren und 
daher heute kein Effekt dieser Art mehr festgestellt werden kann. Die Autoren weisen aber 
ausdrücklich darauf hin, dass unterschiedliche Bestäubergruppen auch sehr unterschiedlich 
auf Veränderungen reagieren. Man denke hier z.B. an die Nahrungsspezialisten, die in einer 
veränderten Umwelt schneller unter Druck geraten als die Generalisten, die jede Blüte besuchen 
können. Hierzu zeigen die Autoren sehr eindrucksvoll den negativen Effekt von mineralischem 
Dünger auf die Artenvielfalt. Insbesondere Schmetterlingsraupen sind Nahrungsspezialisten 
und auf bestimmte Wirtspflanzen angewiesen. Die massive Düngemittelapplikation verändert 
gezielt die Flora zu stickstoffliebenden Pflanzenarten, von denen sich viele Schmetterlingsraupen 
nicht ernähren können.  

Die deutliche Abnahme der Biodiversität in den Tropen durch intensive Landnutzung ist 
besorgniserregend. Vor dem Hintergrund einer rasant wachsenden Dynamik im ost-asiatischen 
Raum – insbesondere China – und der damit verbundenen Intensivierung der Landwirtschaft 
durch Pestizid- und Düngemitteleinsatz ist damit zu rechnen, dass die Biodiversität der 
Bestäuberinsekten weiterhin weltweit gefährdet sein wird. 

Michael Eickermann

Millard J, Outhwaite CL, Kinnersley R, Freeman R, Gregory RD, Adedoja O, Gavini S, Kioko E, Kuhlmann 
M, Ollerton J, Ren Z-X, Newbold T (2021): Global effects of land-use intensity on local pollinator 
biodiversity. Nature Communications 12, 2902. https://doi.org/10.1038/s41467-021-23228-3
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Bienenweide und Hummelparadies 

Man wirft Dave Goulson in Fachkreisen 
gelegentlich vor, dass er als Professor an 
der Universität von Sussex ein aktivistischer 
Wissenschaftler sei. Das stimmt! Aber das 
kann man ihm nicht übelnehmen, wenn er 
über „seine“ Bestäuberinsekten spricht. Er ist 
der weltweite Hummel-Papst und Begründer 
des Bumblebee Conservation Trust. Seine 
Bücher erreichen Rekordauflagen und sind 
für Biologen, Entomologen, Bienenfreunde 
oder für Menschen, die sich einfach der 
Natur hingeben wollen, eine wichtige und 
vor allem fachlich fundierte Lektüre. Goulson 
schafft es – wie kaum ein anderer Biologe 
– wissenschaftliche Erkenntnisse allge-
meinverständlich für ein breites Publikum 
unterhaltsam darzustellen. Diese Fähigkeit 
wurde von der Zoological Society of London 
letztes Jahr mit dem Clarivate Award for 
Communicating Zoology belohnt. Nun ist sein 
neues Buch erschienen: „Bienenweide und 
Hummelparadies“. Und es ist vollkommen 
anders als Goulsons vorherige Bücher, die mit 
wenig Bild und viel Text zum Schmökern ein-
luden. Neben den Hummeln stehen diesmal 
auch die vielen anderen Bestäuberinsekten 
im Vordergrund. Goulson beschreibt in sei-
nem neuen Buch auf rund 350 Seiten, 
welche Bestäuberinsekten im Garten zu fin-
den sind und welche Nahrungspflanzen, 
resp. Trachtpflanzen für sie von Bedeutung sind. Es ist also kein Lesebuch, sondern eher 
ein Nachschlagewerk. Das hat es aber in sich! Inhaltlich ist es die Fortsetzung des vorheri-
gen Buches („Wildlife Gardening“), wo Goulson beschrieb, wie aus einem Garten ein 
Bestäuberparadies werden kann. 

Nach einer kurzen Einführung, in der definiert wird, was Bestäuber überhaupt sind, geht 
es direkt los… mit den Hummeln! Goulson beschreibt das Hummeljahr. Und hier merkt man 
dem Autor an, dass er über eine Herzensangelegenheit schreibt. Das ist sehr schön und 
knackig dargestellt. Es folgen dann rund 70 Seiten über die einzelnen Bestäubergruppen in 
unseren Gärten. Erfreulicherweise beschreibt das Buch die in Deutschland vertretenen Arten 
und weniger die der Britischen Inseln. Das ist ein Vorteil des Buches. Da ist viel Interessantes 
dabei, z.B. zu den Schwebfliegen oder den Schmetterlingen. Die Käfer kommen leider etwas 
kurz. Das Bildmaterial zu den einzelnen Arten ist aber recht ordentlich und schön anzusehen.  

Dave Goulson:

© Carl Hanser Verlag, München
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Ein Bildatlas, wie z.B. das Buch von Amiet & Krebs, ist das neue Buch von Goulson aber defini-
tiv nicht. Immerhin: der Teil über die Hummeln hat einen ganz hübschen Bestimmungsschlüssel. 
Was ganz wunderbar ist: Goulson berichtet auch immer wieder aus seinen Forschungen 
und nennt dort ausdrücklich die Leistungen seiner Doktorandinnen und Doktoranden, die er 
namentlich aufführt. Ein ganz wunderbarer, sympathischer Zug! Manchmal moralisiert er 
etwas zu stark, aber das verzeiht man diesem tollen Autor sofort! Auf mythisches Geraune 
verzichtet er komplett (zum Glück! Wer das will, der soll den Wohlleben lesen oder den Fabre 
aufschlagen).

Es folgt der Hauptteil des Buches. Sortiert nach den Familien werden die wichtigsten 
Nahrungspflanzen für die Bestäuberinsekten vorgestellt, wobei Goulson zu jeder Art immer 
auch wieder persönliche Beobachtungen einfließen lässt. Er gibt Tipps zum Standort, stellt inter-
essante Sorten vor und erklärt, wie man einzelne Arten am besten vermehrt. Man merkt dem 
Autor an, dass er selbst gerne gärtnert. Wann hat er dafür Zeit bei dem hohen Arbeitspensum 
als Professor? Beim Lesen wird deutlich, dass Dr. Alexandra Kehl, die Leiterin des Botanischen 
Gartens in Tübingen, als Beraterin hinzugezogen wurde. Sehr gelungen ist die Unterteilung 
in krautige Pflanzen und Bäume/Sträucher, obwohl letztere doch etwas zu kurz beschrieben 
werden. Über meine Lieblingspflanze, den Weißdorn, hätte ich dann doch gern mehr erfahren. 
Ich bin mir auch nicht sicher, ob der Schmetterlingsstrauch wirklich das Insektenparadies auf 
Erden ist. Die neuere Forschung sieht das etwas anders. Es fehlt allerdings völlig der Hinweis 
auf neue, klima-resistente Pflanzenarten. Das Buch zu diesem speziellen (und dringenden) 
Thema muss noch geschrieben werden. 

Es folgen dann einzelne Kapitel zum Anlegen einer Wildblumenwiese oder zu den besten 
Vermehrungsmethoden von Pflanzen. Das ist recht ordentlich beschrieben und gut erklärt. Ganz 
fantastisch ist ein Kapitel über die Bereitstellung von Nisthilfen und Rückzugshabitaten für die 
Bestäuberinsekten. Das liest sich wunderbar und enthält auch viel Neues. 

Den Abschluss des Buches bildet ein Kapitel mit Bezugsadressen für Saatgut (ja, der Hinweis 
auf das autochthone, biologisch gewonnene Saatgut ist vorhanden) und einige nützliche 
Adressen von Gesellschaften und Vereinen zum Schutz der Natur und der Insekten. Auch eine 
Liste mit Leseempfehlungen und Bestimmungsliteratur ist vorhanden, die an den deutschsprachi-
gen Raum teilweise angepasst wurde. 

Ein bisschen kritisieren muss man aber doch, und zwar die Übersetzung. Es ist manchmal 
nicht ganz klar, wann Goulson Honigbienen meint und wann er von der Familie der „Echten 
Bienen“ spricht, zu der auch die Hummeln, die Schmuckbienen usw. gehören. Das ist für uns 
Imker etwas verwirrend, da „Bienen“ für uns immer unsere Honigbienen sind. Und sicher ist 
das auch für den Laien, der nach der Lektüre des Buches den Bestäubern im Garten etwas 
Gutes tun will, auch nicht ganz verständlich. Da hätte das Lektorat etwas sorgsamer sein müs-
sen! Beispiel gefällig? Also gut, hier ist ein solches Zitat: „Auch Darwin beobachtete gerne 
Bienen. Natürlich faszinierte ihn fast alles an der Natur, aber Hummeln tauchen in seinen 
Schriften besonders häufig auf…“. Das liest sich schon etwas seltsam, und es klingt fast 
nach Stilblüte. Und davon gibt es mehrere Stellen. Auch ist Goulson mitunter etwas „platt“, 
wenn er sich an „den interessierten Laien“ wendet, z.B. indem er den Einstein-Spruch zitiert. 
Also ehrlich, da gibt es ein Dutzend bessere Sätze, als diese abgenutzte Plattitüde. Auch 
einige seiner Gartentipps muss man etwas anzweifeln, z.B. die Bierfalle gegen Schnecken. 
Etwas unschön ist auch das Kapitel über die Ursachen des Bestäubersterbens (den Begriff 
Bienensterben vermeidet er!). Leider käut der Autor an dieser Stelle nur wieder. Dass „ständig 

BUCHVORSTELLUNG
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neue Generationen von Insektiziden“ entwickelt werden, ist zumindest ein grober, fachlicher 
Schnitzer. Das hätte sich der Autor schenken können. Der Hinweis auf die Versiegelung der 
Landschaft durch das ungebremste Wachstum fehlt völlig. Stattdessen eher „Bauernbashing“. 
Auch was Goulson über unsere Honigbienen zu sagen hat, ist eher plakativ und kann getrost 
vernachlässigt werden. Interessant ist aber, dass er auf die Konkurrenz zwischen Honigbienen 
und den anderen Bestäuber hinweist. Hier ist zu beobachten, wie Wissen der Fachliteratur 
ganz langsam und auch etwas unterschwellig in Allgemeinwissen übergeleitet wird. Auf diesen 
Punkt sollte die Imkerei mal achten. Da tut sich was.

Fazit: ein tolles Buch mit dem Charakter eines Nachschlagewerkes, wenn auch hier und da 
mit leichten Schwächen. Die verzeiht man aber dem Autor sofort! Denn es ist Dave Goulson, 
der das Buch verfasst hat. Und er tut das wie immer: charmant, witzig und mit unglaublicher 
Wärme und Zuneigung zu den Bestäuberinsekten. Ach so: der Hanser-Verlag hat übrigens 
ALLES gegeben. Das Buch ist sauber gebunden, ansprechend aufgemacht und von einer guten 
Druckqualität. Man bekommt was fürs Geld! 

Michael Eickermann

Dave Goulson: Bienenweide und Hummelparadies – Eine praktische Anleitung für Bienenliebhaber.
Carl Hanser Verlag, München, Hardcover, 352 Seiten, ISBN: 978-3446269293, ca. 25,- EUR.

© Shutterstock
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Sicherheit durch Modellierung

Die Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) ist zuständig für die wissenschaftliche 
Beratung der EU hinsichtlich möglicher Risiken bei der Lebensmittelproduktion. Auch der Schutz 
der Honigbienen gehört zu den Aufgaben der EFSA, man erinnere sich in diesem Zusammenhang 
an die Risikobewertung der Neonicotinoide im Zusammenhang mit der Bienengesundheit vor 
einigen Jahren.  In einem neuen Bericht im Auftrag des EU-Parlamentes hat die EFSA nun einen 
ganzheitlichen Ansatz entwickelt, um die Kombination einer Vielzahl von Stressfaktoren auf 
die Bienengesundheit zu bewerten. Im Vordergrund steht ein systembasierter Ansatz, bei dem 
Modellierungs- und Überwachungssysteme von multiplen Stressoren (Pestizide, Parasiten und 
Krankheiten, Nahrungsverfügbarkeit…) kombiniert werden. Dazu erklärte der geschäftsführende 
Direktor der EFSA, Bernhard Url: „Hierbei handelt es sich um einen wichtigen Bericht für jeden, 
der Europas vielfältige Ökosysteme erhalten möchte, die für die Bienen und sämtliche bestäubende 
Insekten von zentraler Bedeutung sind. In dem Bericht wird klar beschrieben, wie wir die 
Vorgehensweise zur Bewertung der Umweltrisiken für bestäubende Insekten in der EU verändern 
können.“

Dieses neue Modell zur 
Risikobewertung beruht auf 
dem Bienenkolonie-Simulator 
ApisRAM, der entweder 
einzelne oder mehrere 
Pestizide in Wechselwirkung 
mit anderen Stressoren und 
Faktoren bewertet. Derzeit 
befindet sich dieser Simulator 
noch in der Entwicklung, so 
dass sein Einsatz erst in etwa 
zwei Jahren erfolgen könnte. 
Der Vorteil dieses Modells liegt 
jedoch in der Möglichkeit, 
die potentiellen Effekte von 
Pestizidgemischen auf die 
Bienengesundheit zu bewerten. 
Immerhin kann man davon 

ausgehen, dass die Bienen in der Kulturlandschaft tendenziell mit mehr als einer Umweltchemikalie 
in Berührung kommen. Sowohl chronische als auch sublethale Effekte können dabei auf der 
Ebene einer ganzen Kolonie modelliert werden. Dabei sammeln Sensoren in „Wächter-Stöcken“ 
verschiedene Daten in Echtzeit, um damit das Modell anzutreiben. Eine wichtige Rolle werden 
dabei die Imkerinnen und Imker spielen, wobei auch die Plattform Bee Hub von Bee Life 
(European Beekeeping Organisation) zum Einsatz kommt, in der Daten gesammelt, zentralisiert 
und ausgewertet werden. 

Dr. Michael Eickermann

Mehr Informationen zu ApisRAM gibt es hier: https://www.efsa.europa.eu/en/news/protecting-
bees-new-way-forward-risk-assessment. Informationen zum Bee Hub kann man hier finden:  
https://www.bee-life.eu/post/the-bee-hub-developing-an-integrative-platform-for-pollinator-health-data 

AGRARWIRTSCHAFT UND UMWELT

Bienengesundheit im ganzheitlichen Fokus © Patricio Sánchez 
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Verkauf und BeratungVerkauf und Beratung
auf 500m2 Ausstellungs- und Verkaufsfläche

Katalog und Preisliste anfordern.
Oder im Internet : www.beienhaff.lu

Neue Öffnungszeiten: 
Dienstags mittwochs donnerstags 

10.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 18.30 Uhr
Oder nach Terminabsprache

Kusnierz Pierre
14 Wantergaass, L-7670 Reuland
Tél: 621 160 639 Fax: 87 97 61
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